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!Hit einem fcfjatfen, artattigert ITteîîer meröen öie ftactjel*
beœeiirten Blätter ber Siialagaüe non bet Pflanje getrennt.

Die Sifal=flgaoc.
Der Anbau non ©efpinftpflangen mie £?artf unb gladjs
fpielte in früherer 3eit bei uns eine grofee Rolle. ©inft
tonnte öie fd)roei3erifd)e Canötnirtfdjaft bem Bebarf an
Rohmaterial für Seilerei unb Oeberei naf)e3u genügen.
3etjt finb mir bafür tjauptfäcfjlid? auf bas fluslanb an»
gemiefen. gür ben IDeltmartt hat ber t)anf» unb glad)s=
bau immer nod) grofee Bebeutung. Hadjbem jebod) immer
höhere flnforberungen an geftigteit unb ÎDiberftanb bes
Seilroerfs geftetlt mürben, fah man fid) genötigt, an Stelle bes

tjanfs nad) einer anbetn ga[erpflan3e llmfd)au 3U halten.
îïïan mufete, bah 'n ÏTCejito fdjon feit frühefter 3eit eine

flgaoenart, bie SifaI=flgaoe, non ben (Eingeborenen 3Ut
tjerftellung non allerlei ©eroeben unb Seilen benufjt mürbe.
Die Spanier lernten bie SifaI»flgaoe auf ihren ©roberungs»
3Ügen in îïïittelamerifa tennen, unb jd)on in ber 3roeiten
tjälfte bes 18. 3ahrhunberts maren famtlidje Schiffe ihrer
glotte mit bem oo^üglidjen, aus jener Pflangenfafer her*
geftellten Sauroert oerfehen.
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Mit einem scharfen, axtartigen Messer werden die
stachelbewehrten Blätter der Sisalagave von der pflanze getrennt.

vie Sisal-Agave.
ver Anbau von Gespinstpflanzen wie Hanf und Flachs
spielte in früherer Zeit bei uns eine große Rolle. Einst
tonnte die schweizerische Landwirtschaft dem Bedarf an
Rohmaterial für Seilerei und Weberei nahezu genügen.
Jetzt sind wir dafür hauptsächlich auf das Ausland
angewiesen. Für den Weltmarkt hat der Hanf- und Flachsbau

immer noch große Bedeutung. Nachdem jedoch immer
höhere Anforderungen an Festigkeit und Widerstand des
Seilwerks gestellt wurden, sah man sich genötigt, an Stelle des

Hanfs nach einer andern Faserpflanze Umschau zu halten.
Man wußte, daß in Mexiko schon seit frühester Zeit eine

Agavenart, die Sisal-Agave, von den Eingeborenen zur
Herstellung von allerlei Geweben und Seilen benutzt wurde.
Oie Spanier lernten die Sisal-Agave auf ihren Eroberungszügen

in Mittelamerika kennen, und schon in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts waren sämtliche Schiffe ihrer
Flotte mit dem vorzüglichen, aus jener Pflanzenfaser
hergestellten Tauwerk versehen.
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Btinîe ïtegerf?ânôe fonöern unö Iocfern öie 3um
Œrocfrten in freier £uft aufgehängten Sifalfafern.

3n neuerer 3eit begann man in ©ftafrita mit bem Anbau
uon SifaI=Agat>en jur ©etoinnung bes Robmaterials für
bie europäifcfje Seil=3nbu[trie. Die Agaoe beanfprud)t nor
allem Duft, Cidjt unb ürodenbeit. 3bre biden, faftreidjen,
mit fpitjen Stacljeln bewehrten Blätter uon graugrüner
§arbe erbeben [id), nad) allen Seiten ausftral)lenb, con
einem ntebern Strunte aus. Rad) etma fünf 3al;ren treibt
bie Pflan3e einen oft über 10 m tjoben Blütenfdjaft empor
unb [tirbt bann, nad)bem fie 3ablreid?e IDurgelfdjofelinge
beroorgetrieben, rafd) ab. (Es ift baper febr roicptig, ben geeig=
neten 3eitpuntt für bas Sd)neiben ber Blätter 3U erfaffen.
Auf befonberen IRafdjinen roerben bie Blätter 3erteilt unb
nad)ber mit Knütteln fo lange bearbeitet, bis fid) alle ben §a=
fern nod) anbaftenben grünen Blätterteile losgelöft baben.

CEaue aus Sifalfafer finb [tärter unb elafti[d)er als foldje aus
panf; fie wiberfieben ber Höffe unb erlangen unter IDaffer
fogar eine gefteigerte $eftigteit. Alle Sdjiffstaue merben
besbalb beute aus Sifal nerfertigt, ebenfo oiele padtüdjer,
Säde unb 2eppid)e.
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Zlinke Negerhände sondern und lockern die zum
Trocknen in freier Lust aufgehängten Sisalfasern.

Zn neuerer Zeit begann man in Vstafrika mit dem Anbau
von Sisal-Agaven zur Gewinnung des Rohmaterials für
die europäische Seil-Zndustrie. Oie Agave beansprucht vor
allem Lust, Licht und Trockenheit. Ihre dicken, saftreichen,
mit spitzen Stacheln bewehrten Blätter von graugrüner
Karbe erheben sich, nach allen Seiten ausstrahlend, von
einem niedern Strunke aus. Nach etwa fünf Zähren treibt
die pflanze einen oft über W m hohen Llütenschaft empor
und stirbt dann, nachdem sie zahlreiche Wurzelschößlinge
hervorgetrieben, rasch ab. Ts ist daher sehr wichtig, den geeigneten

Zeitpunkt für das Schneiden der Blätter zu erfassen.
Auf besonderen Maschinen werden die Blätter zerteilt und
nachher mit Nnütteln so lange bearbeitet, bis sich alle den
Käsern noch anhaftenden grünen Blätterteile losgelöst haben.

Taue aus Sisalfaser sind stärker und elastischer als solche aus
Hanf/ sie widerstehen der Nässe und erlangen unter Wasser
sogar eine gesteigerte Kestigkeit. Alle Schiffstaue werden
deshalb heute aus Sisal verfertigt, ebenso viele Packtücher,
Säcke und Teppiche.
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